
 
 

 

 
 
Der Tumi hat eine Länge von 6,1 cm und eine Breite von 5,5 cm. Der Schaft ist rechteckig und die 
Schneide ist halbmondförmig gearbeitet. Das Metall ist sehr flach gefertigt und weist starke 
Korrosion auf. Das Exemplar wird der Moche-Kultur an der Nordküste Perus (~ 100 bis 800 n. Chr.) 
zugeordnet. 
Tumis sind Teil des archäologischen Befunds zahlreicher Kulturen des Andenraums. Im BASA-
Museum gibt es Beispiele der Sicán/Lambayeque-Kultur (~700-1350 n. Chr.), der Moche-Kultur (~0-
800 n. Chr.) und der Inka-Kultur (~1200-1532 n. Chr.). In Abbildungen auf Moche-Keramiken werden 
mit diesen Zeremonialmessern Gefangenen Wunden zugefügt, um Blut abzunehmen, um es zu 
opfern, oder sie werden enthauptet. Die Messer dienten jedoch wohl auch der Trepanation, die im 
Andenraum schon ab 200 v. Chr. bis 600 n. Chr. in großem Ausmaß nachgewiesen worden ist. Dieser 
operative Eingriff besteht in einer kontrollierten Öffnung der Schädeldecke, zumeist, um etwa nach 
einem Schlag auf den Kopf Druck abzubauen. Archäologische Funde von Schädeln zeigen, dass 
behandelte Personen diesen Eingriff häufig überlebten. 
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Die bekanntesten Tumis sind der Chimú-Kultur zugeordnet und haben am Schacht eine detailliert 
ausgearbeitete anthropomorphe Gestalt, welche meist zusätzlich mit Halbedelsteinen oder 
Muschelfragmenten verziert ist. Es gibt jedoch auch zahlreiche Beispiele von  nicht verzierten sowie 
mit kleineren Applikationen versehenen Tumis. Hierzu zählt etwa der ebenfalls im BASA-Museum 
aufbewahrte Inka-Tumi (~1200-1532 n. Chr.), auf den ein liegendes Tier appliziert ist (Inv.-Nr. 2934).  
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In der Reihe BOM! wird monatlich ein Objekt aus dem Bestand der BASA vorgestellt. 

BOM! kann jedes Objekt werden, das in aktuellen Forschungsprojekten, Abschlussarbeiten oder Praktika 
bearbeitet wird, das in Lehrveranstaltungen Thema war, oder das bei anderen Gelegenheiten, wie etwa einem 

Durchstreifen des Schaudepots, ins Auge gesprungen ist. 

Vorschläge können von allen Studierenden und Mitarbeiter*innen der Abteilung für Altamerikanistik 
eingereicht werden. Bitte kontaktiert / kontaktieren Sie dafür das BASA-Team persönlich oder per Mail. 
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